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erfordern, selten Tätowierte zeigen, während andererseits gesagt wird, daß
Tätowierung ein Charakteristikum sexuell und muskulös starker Menschen
sei, Luedicke sie sogar ein künstliches, sekundäres Geschlechtszeichen nennt.
Daß bei Verbrechern „niedrige moralische Züge in den Tätowierungen“ zu
tage treten, erklärt sich durch den Fortfall gewisser ethischer Hemmungen.

Kellner- Chemnitz.

III. Ethnologie und Ethnographie.

Allgemeines.
412. Populära Etnologiska Skrifter. Utg. under redaktion af Pro

fessor C. V. Hartman, Intendent viel Riksmuseets etnografiska
Afdelninff, Heft 1 u. 3. Stockholm, Cederquists grafiska Aktie-
bolag, 1911.

Unter dem gemeinsamen Titel „Populära Etnologiska Skrifter“ hat der
Direktor der ethnographischen Abteilung des schwedischen Reichsmuseums
Professor C. V. Hartman die Herausgabe einer Serie Arbeiten der verschie
denen ethnologischen Wissenschaften angefangen. Der Gedanke ist, eine
Popularisierung der Ethnologie zu geben, weswegen die Arbeiten in allgemein
verständlicher Darstellung und zudem in schwedischer Sprache veröffentlicht
werden. Als erstes Heft dieser Serie hat der Herausgeber einen Neuaufdruck
der bekannten Arbeit von Hjalmar Stolpe, Entwickelungserscheinungen in
der Ornamentik der Naturvölker („Utveeklingsföreteelser i Naturfolkens Orna
mentik“) gegeben. Das nächsterschienene Heft 3 bringt zwei Abhandlungen:
A. C. Haddons „Die Ethnologie, ihr Ziel und Aufgabe“, und G. E. Selers,
„Das Problem der Archäologie“. Haddon befürwortet sehr stark das jetzige
Unternehmen ethnologischer Beobachtungen im Gelände, weil jeder Tag der
Verschiebung den Verlust und Wegfall wichtiger kultureller Verhältnisse be
deutet. Sei er gibt eine interessante Darstellung der Ergebnisse der heutigen
amerikanischen Archäologie. H. P. Steensby-Kopenhagen.

413. Ludwig Wilser: Rassen und Völker. 102 S. m. 25 Abbild.
Leipzig, Th. Thomas, o. J. (1912).

Bei der Verwirrung, die vielfach noch, besonders in Laienkreisen, über
die Begriffe von Rasse und Volk herrscht, verdient das vorliegende Schriftchen
alle Beachtung. In geschickter Weise erläutert Verfasser die Entstehung von
Rasse und Volk, läßt sich sodann über die Artenbildung der Menschheit, über
Sippen und Horden, sowie über Völker und Reiche aus und schildert, gleich
sam als Beispiel für diese seine allgemeineren Ausführungen, die Völker
Europas. — Wie alle Schriften Wils er s bereitet auch die vorliegende dem
Leser Genuß bei der Lektüre. Buschan-Stettin.

414. Albert Friedenthal: Das Weib im Leben der Völker. 2. ver
mehrte und verbesserte Auflage. Zwei Bände: zusammen 664 S.
m. 1140 Abbild, im Text, 48 farbigen Beilagen und 1 ethno
graphischen Karte. Berlin-Grunewald, Verlagsanstalt f. Literatur
und Kunst, o. J. (1912).

Dem weiblichen Geschlecht vom Standpunkte der Völkerkunde aus ist
bisher nur wenig Beachtung geschenkt worden; die bisher hierüber erschie
nenen Werke beschäftigen sich vorwiegend mit den anthropologischen Eigen
schaften des Weibes bzw., wie das Werk von Ploss-Bartels, nicht mit den


